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Gegen Bolschewisten

«Stalin ist in den Himmel gekommen.»

«Wie ist das'möglich, wie ist er da
hineingelangt?»
«Ganz einfach: durch den Eingang
für Lieferanten.»

Alle Mitglieder des Moskauer
Politbüros machten eine Seereise.
Plötzlich begann das Schiff zu
sinken. Aengstlich fragten sie einander,

wer wohl gerettet würde. Als
das Schiff schon mit ihnen unterging,

fand einer im letzten Augenblick

die Antwort: «Das russische
Volk.»

Sehr hübsch ist die nachstehende,
in der Sowjetunion geläufige
Erklärung des Begriffs (.dialektischer
Materialismus->:

7m einem Pfarrer kommen seine
Gläubigen und fragen: «Sag uns
doch, was ist das: der dialektische
Materialismus?» Der Pfarrer
besinnt sich und erzählt ihnen eine
Geschichte.
«Zwei Pilger bitten mich um ein
Nachtlager. Der eine ist rein, der
andere schmutzig. Ich biete ihnen
beiden ein Bad an. Welcher, glaubt
ihr, hat gebadet?» - «Der Schmutzige»,

antworten die Gläubigen.
«Falsch», sagt der Pfarrer, «der
Reine, weil er Reinlichkeit liebt,
während der Schmutzige an seinen
Schmutz gewöhnt ist. Wißt ihr
nun, was der dialektische Materialismus

ist?»

Ratlos schüttelten sie die Köpfe.
«Paßt auf!» beginnt der Pfarrer
von neuem, erzählt die gleiche
Geschichte und stellt dieselbe Frage.
Diesmal antworten die Gläubigen:
«Der Reine.» Doch der Pfarrer ruft
wieder: «Falsch! Der Schmutzige,
weil er es nötig hat, während der
andere ja rein ist. Wißt ihr nun,
was der dialektische Materialismus
ist?»

Wieder schüttelten sie die Köpfe.
Geduldig erzählt der Pfarrer die
Geschichte abermals. Diesmal wollen

die Gläubigen schlau sein und
antworten: «Beide.» Doch der Pfarrer

ist wiederum unzufrieden. «Keiner.

Der Reine, weil er bereits rein
ist, der Schmutzige, weil er an
Schmutz gewöhnt ist. Wißt: ihr
nun, was der dialektische Materialismus

ist?»

Betreten schweigen sie. Nun
erzählt der Pfarrer seine Geschichte
zum vierten Male. Sie antworten
zögernd: «Keiner.» Aber auch diesmal

haben sie gefehlt. «Beide», ruft
der Pfarrer. «Der Reine, weil er
Reinlichkeit liebt, der Schmutzige,
weil er es nötig hat.»

Jetzt fassen sich die Gläubigen ein
Herz und sagen: «Wie sollen wir
das verstehen, wenn du die
Geschichte jedesmal anders erzählst?»
«Seht ihr», meint der Pfarrer, «das
eben ist der dialektische Materialismus.»

B. K.
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